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Vorwort  

Gute Gründe sprechen für ein Buch wie dieses, das knapp in alle Teildisziplinen der 
Praktischen Theologie einführt.  

Zum einen: Es ist aus der Perspektive des Gemeindeaufbaus 
geschrieben. Der qualitative und quantitative Aufbau von Ge-
meinden bildet den Fokus dieses Lehrbuchs der Praktischen 
Theologie. Die Rahmenbedingungen für Kirchen werden in der heutigen Gesellschaft 
schwieriger; wenige Gemeinden wachsen gegen den Trend. Wenn Praktische Theo-
logie die Zukunftsfähigkeit der Kirche zu ihrem Thema macht, wird sie alles, was mit 
der Sammlung und Sendung von Kirche zu tun hat, am Ziel des Gemeindeaufbaus 
orientieren. Eine solche Praktische Theologie wird ihre Hauptaufgabe dann aller-
dings nicht darin sehen, unterschiedliche Erscheinungsformen gesellschaftlicher und 
individueller Religiosität wahrzunehmen und zu bilanzieren, so wichtig die Wahr-
nehmung des religiösen Ortes von Menschen für die Kommunikation des Evangeli-
ums auch ist. Als Autoren sind wir überzeugt, dass die Kirche Zukunft hat. Zu Re-
formen auf diese Zukunft hin will dieses Buch beitragen. 

Zum andern ist dieser Grundriss aus evangelisch-freikirchlicher 
Perspektive geschrieben, was mit unserer Biografie und Theologie 
zusammenhängt, wobei wir Freikirchen bewusst und dankbar als Kir-
chen der Reformation verstehen. Das Buch ergänzt damit praktisch-
theologische Lehrbücher, die stärker dem Status quo volkskirchlicher Wirklichkeit 
verpflichtet sind. Und doch scheinen uns bereits Entwicklungen begonnen zu haben, 
die zu einer Annäherung der Kirchengestalten führen. Die Großkirchen werden klei-
ner und unter Beibehaltung volkskirchentypischer Eigenschaften den Freikirchen 
ähnlicher. Die Freikirchen ihrerseits entwickeln zunehmend ein Bewusstsein für den 
öffentlichen Charakter des Evangeliums und bemühen sich, aus den gesellschaftli-
chen Nischen herauszukommen. Diese Zukunft könnte verheißungsvoll sein – vo-
rausgesetzt, es gelingt den Kirchen, auf diesem Weg vermehrt vom Evangelium her 
und im Hören auf die Heilige Schrift Profil zu entwickeln. In der Schweiz hat eine 
große empirische Untersuchung zum „Phänomen Freikirchen“ (sowie Kirchenge-
meinden mit „evangelikaler“ Charakteristik) nachgewiesen, dass Kirchen diesen 
Typs tendenziell ein wettbewerbsstarkes, wachsendes Milieu darstellen. Ein Grund-
riss Praktischer Theologie, der diese Aspekte mit aufgreift, könnte Mut zu zukunfts-
weisendem Handeln machen. 

Schließlich hat in der praktisch-theologischen Wissenschaft wäh-
rend der letzten zwei, drei Jahrzehnte eine so rege Entwicklung und 
Theoriediskussion stattgefunden, dass es sich lohnt, ihren Ertrag auch 
für dieses Buch und seine Leser fruchtbar werden zu lassen. Denn 
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VI Vorwort 

gute Praxis wird immer auch theologisch reflektierte Praxis sein. Bloße Pragmatik 
genügt nicht. 

Ob das Buch sich im Ergebnis als gut und hilfreich erweist, wird jeder Leser für 
sich entscheiden. Als Autoren hat uns die Zusammenarbeit daran viel Anregung und 
Freude bereitet. Das gemeinsame Nachdenken über die Grundlagen der Praktischen 
Theologie begann vor etwa 20 Jahren im Rahmen eines Forschungsprojekts an der 
Evangelischen Theologischen Fakultät Leuven (Belgien). Daraus entstand die Idee 
eines Lehrbuchs für Praktische Theologie, gewissermaßen als deutsch-schweizeri-
sches Gemeinschaftsprojekt. 

Unseren Theologischen Hochschulen in Gießen und Basel, die uns für das Pro-
jekt den nötigen Freiraum gegeben haben, gilt unser Dank ebenso wie unseren Stu-
dierenden für die Diskussion vieler hier verhandelter Topoi. Alle Kapitel dieses 
Grundrisses werden von uns gemeinsam verantwortet. Für die zweite Auflage wur-
den alle Kapitel und die Register durchgesehen, aktualisiert und gelegentlich ergänzt. 
Das Kapitel über Aszetik (→ Kap. 15) sowie die gemeinde- und religionspädagogi-
schen Kapitel (→ Kap. 17; 18; 21) wurden neu konzipiert und grundlegend überar-
beitet. 

Möge dieser Grundriss Leser finden, die sich die Mühe der Beschäftigung mit 
einer Theorie der Praxis nicht ersparen – und dann die Erfahrung machen, dass ihr 
vertieftes Verständnis von Praktischer Theologie die Praxis bereichert und beflügelt. 

 
Gießen und Basel im Juni 2020           Helge Stadelmann/Stefan Schweyer 
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1. Praktische Theologie – was ist das? 
Selbstverständnis und Aufgabe einer Praktischen Theologie evangelikaler Prägung 
lassen sich folgendermaßen definieren: Praktische Theologie ist die biblisch nor-
mierte Theorie kirchlicher Praxis im gesellschaftlichen Kontext. 
1. Praktische Theologie dient der Kirche und ihrer Mission in der Welt, indem sie 

die gegenwärtige Situation von Kirche und Gesellschaft im Licht der Heiligen 
Schrift kritisch reflektiert und zu einer qualitativ besseren und theologisch verant-
worteten kirchlichen Praxis anleitet. 

2. Im Verband der Theologie fällt der Praktischen Theologie die Aufgabe zu, den 
Bezug zur kirchlichen Praxis zu thematisieren und praktische Kompetenzen für 
das Handeln der Kirche zu vermitteln. 

a) Praktische Theologie ist Theorie 

Studierende der Theologie bringen in den ersten Stunden praktisch-theologischer 
Lehrveranstaltungen nicht selten die Erwartung mit, dass es nun nicht mehr wie in 
anderen theologischen Disziplinen um „Theorie“ geht, sondern dass es nun „prak-
tisch“ wird. Sie erwarten Praxistipps, Praxisorientierung, How-to-do-Anleitungen, 
Handlungsanweisungen – und werden enttäuscht, wenn in Praktischer Theologie 
wieder von Theorie die Rede ist. 

FRIEDRICH DANIEL ERNST SCHLEIERMACHER (1768–
1834), der als Begründer der Praktischen Theologie als wis-
senschaftlicher Disziplin gilt, hat einfach und präzise formu-
liert: „Praktische Theologie ist nicht die Praxis, sondern die 
Theorie der Praxis“ (SCHLEIERMACHER, 1850, 12). 

Dass das so ist, ist leicht erkennbar: In der Praktischen Theologie feiert man nicht 
Gottesdienst, sondern denkt darüber nach, wie man Gottesdienst feiert. Man reflek-
tiert Gemeindeaufbau, ohne ihn direkt selber zu betreiben. Die Studierenden üben zu 
predigen, aber es bleibt eben wesentlich eine Übung – und zwar auf der Grundlage 
des Nachdenkens darüber, was „Predigt“ eigentlich ist und was gutes Predigen aus-
macht. Selbst wenn man in praktisch-theologischen Lehrveranstaltungen sogenannt 
praktische Dinge tut, unterscheidet sich das doch hinsichtlich Motivation, Kontext 
und Ziel von der kirchlichen Praxis. 

Theorie (von griechisch theorein, betrachten, anschauen) hat mit Hinsehen und 
Wahrnehmung zu tun. Theorie treiben heißt, einen Gegenstand genau zu betrachten 
und gedanklich zu erfassen. Die Theorie selber ist ein gedankliches Gerüst, ein Mo-
dell, das zur Erfassung des Gegenstandes und zur Anleitung einer des Gegenstandes 
angemessenen Praxis dient. 

Im Bild gesagt: Eine Landkarte ist nicht die Landschaft selbst, sondern die Ab-
bildung einer Landschaft. Sie bietet Orientierungshilfe. Die Landkarte ersetzt die 
Erkundungen der Landschaft nicht, aber sie leitet dazu sinnvoll an. Praktische Theo-
logie als Theorie ist eine Art Landkarte der kirchlichen und gesellschaftlichen 
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